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Tiefen loi bev îoêcanini,
SJîufifanten 3KuffoItnt!
SBeiï etn Efjecfiï gar nidjtê toert,
>>at er mädjtig ftd) embört,
SSradjt', bon bout eë ftammt, in Sîôten
II üb ein fdum' ®onjert jum flöten,
Sid) inê Stuto nad) SJiilano
SßublifUm ift if)iu ®uctrto.
SJÎan tft hierorts ftarf bebrürft,
SBeil er ftqngloë auëgerûcft;
Stàbtbrâfeê fpridjt SBe'ilctb auë.
[fa, felbft auë bem 33unbeêr)auë
SJÎufj §err SJÎotta tun, roaë fdjulbig,
SBeil Italien ungebulbig.
ttnb in aller SBeït geljt foê
Shirt bev böfe Sdjreibertrofe:
ßürdjer geifung, üfovvicva,
Simieë, berliner, S3uona feva,
fragen fid), tote ioav baê möglidj?
3ürid) ift blamiert unföglidj?
ÖJaftje SJoIferftämme febauen
33oß ©ntrüftung uub SJÎifetrauen
Sluf ben fjicf'gcn >telleft,
Tev baë Etjedii nid)t gebeeft.

Offeriert man audj bie Neunte,
$ur 53erfÖr)nung unb bem greunbe,
bleibt ein grofjer, bunfler Sßunft
^u bev SBelt t)evum gefuuft.
Tiefet? alle? toege'm Er)ecKi!
2a entftanb anê einem Trcrfli,
SBoljl bevfet)n mit Sdjmalj uub Sîafe,
(£in SRifotto SJÎilânéfe.

SBr* ber Sängerbater geirrt
Sluêgetjauen ift auê Stein
Uub baê Értfé Ôeftïi ftefjt,
Teffett Sßitfner immer geljt,
SBo baê Shmftljauê, fèrtenroeië,
geigt bev SJÎalergilbe gteife
Unb im ftänb'gen SJÎagajtne
§obferë fit t)v i uub S3.öctTine,

gerner aufeerorbentlid)
33iel Hou Sîoïlerë Sttttberbted).
SBo bev SBenjler läfjt befcljauen
Sbiele, boller Suft unb Wrattcn,
$a fogar, roenn ftarf gereijt ev,
Sind) einmal bon cinent Sdjtoeijer.
SBo'ë am &ioëf mit bev $alï"
.\xu jjt ju bev SBebrängten SBoljl
ïeilë: gür Scanner, teilê: gür grauen:
Tiefen Sßlatj nennt mau: Stm Sßfauen.

S3err»eiê

:Kichfev: Sie roollen fidj alfo frijei
beu laffen, grau SJÎeier? SBaê Ijaben
Sie für Sdjeibungêgrûnbe?" grau
SJÎeier: Te SJÎaa fünft j'öiel."
Sà idjter: 2Daê ift fein Sdjcibungë*
grunb." grau SJÎeier: (£r fdjaffei
jtoenig." Ütidjter: 2)gë genügt aucf)
nidjt alt-, (^vitub jur Sdjetbung; fo-
[gnge ^f)r SJÎann nodj fiiv xVjreu Uu
levljalt forgt. SBenn Sie bagegen au
geben fönnen, baf; Qffjr SJÎann SScrfebr
mit attbevn tjat, fo ..." grau SJÎeier
(ganj eifrig): x~\o, ba fjät cr, grab 'ë
lufrtjt (iljiitb ifdjt nib tm ifjnt!"

£>aê .vpaupt ber (Sr)riftenf)ftt
33ei eiuciu Gramen für bte Slufnar)

tue im? ©tjmnafium einer auëlânbi
fdjen 2tabt loidelte fidj ;ioifd)cu beut
brüfenbeti Sßrofeffor unb einem Sd)ü=
fer fd>rocijerifefjer Çerïunft in SBelt=
gefdjidjte" foigenbeê ©efbräet) ab:

Tu bift Sdjloei;cv?"
M, §err Sßrofeffor."
SBofjer?"
Slu? güridj, çeïI sßrofeffor."
ÄatfjofifcljV"
Stein, pvoteftautifdj."

Sia, fannft bu mit fagen, loie bev

Mbrijfte ber jjroteftgntifdjcn (ifjviflen
l)eit fjeifet?"

Tev arme $unge ift veirijlidj bev-
bttbt, befiunt fidj, fudjt iu feinem era
menftoffgefüllten Kopf, fauu aber fei
neu ,väcl;ften' finben. Scrjliefelid) toagt
ev fdnidjtevn ;u betennett: ,Mu'b glaube
bev liebe Wott."

Tev Sßrofeffor: Sldj ja, toenn man
fo loill, natürlidj. Slber idj meine, fo
loie bie Atatljolifcu beu Sßabft Ijaben,
toen Ijaben benn bie Sßroteftanten?"

Tie?mal muf; bev ^uttge bie Sint,
toort fdjulbig bleiben, er toeife eê loivf
fid) nidjt.

Ter profeffor mit milbem Sädjeln:
Saun, bann muf; i clj eê toofjl fagen,
obfdjou Tu alê Sdjtoeijer ba? toiffen
büvfteft. Eê ift bodj bev fdjloei^evifdje
S3ttnbeêibrâfibent."

Sil? bev 3unge mir ba? ©eftoräd) ev

iärjltc unb micb fragte, ob bie? benn
ftinime, müfte idj mir einen SJJomeut

überlegen, toie ba? nun toäre, toenn
toirflidj iu S3ern ba? Maupt bev bro=

teftautifd;en (itjviftenljeit fäfee, SSunb'eê^

bräfibent ioav bamalê nämlidj §err
SJiotta! s Sob

*
ßo^nbifferenjen

Erefenj: Tee? ift mir ä Sftätfel, aë
bie SJfavci, ä fo a faubev? nnb biglant?
SJtäbfc, beva jftäb^effjaltere it auffinbt
Ijot, loo fie etjve no finf SJiavt im 8of)
abi ifdj?"

©mmerenj: Zell fdjod; aber toenn
etjva bä S3rinfibaJ Ijinbevunt fufjefja
attfi ift?"

Ärefett^: ,/JJil)i>..4^ - ffb

*

®ec fleine Kaufmann
SJÎutter: vöve mal gri^, icb toerbe

Tir 5 iJtabben fdjenfen, toenn Tu mir
bevfpvirijft, ganj artig ;u fein, toenn
grau o. SJiuvalt Ijeute ^it mir fommt."

Avitîli: 3ut mir leib, SJhttti, für
eine grau bon ift mein Sßreiö bveifarii."

* 3*.

93cal)aft
Sl.: SBenn idj nadjtë mil eiuent

Slaufdj Ijeimfoiuiue, fo bin idj ant
nädjften SJÎorgen loie ;evfcblaaeu."

33.: Ziub Sie benn bevtjeivatetV"
3"»-

kommet
ilîuu blüljt grau ßinbe; Tuft u. ©lartj
ïrâgf fie auf fcljlaufeu Slvmeu
Uub ftüftevt leife, loie int Tau;,
Tem Sommertoinb, beut toarmen.

Uub Dtaufdjen gelji uub Vaufdjeu rinnt
Tttrclj grûneë Saubgefdjmeibe;
Tie ßinbe unb bev Sommertoinb
Sinb feiig, alle beibe.

Unb ba fie golbne Sbangcu trägt;
(ir löft fic unter Hüffen;
Tie Sinbe fdjauevt, tjolb betoegt;
G? ift ein fûfeeë SJÎûffen,

Unb felbft baêS3âd)leiu Ijeiuml beu 8auf,
be? Sommerê Sßradjl ju fdjauen;
Jt)m fteigen SBafferrofen auf
SiMc toeifee füf)lc grauen. maxmunw

*
X)er umfltittenc (Sc^napô

®ic etbgenöffifcfje 3ttfo^)oIgefe%=5Re»ift£>n

veitb jc|t fcbon ftarf angefochten, roett bie

Sauern bie oon ben ©ojiatiften geforbertc
Jpauêbrenncrii nicbt preisgeben unb bie

(Sojiatbcmofraten bie SSeflcuerung beê

SBicreê nicbt anerfennen wollen.

©djnapé tft cin Äleinob in biefer SBelt,
£n'e fonft auf ben ©eift" nicfjt gar oielmebr t)ält.

£)rum rooltcn btcSSauern ben f)àuëltd)en SSranb"
5ticfjt opfern im trinffeffen ©djtwijerlanb.

Unb lieber befteuern fie Sier unb ben SBein,
SBeil baê für ben S3unb viel beffer müfjt fein.

£)ie ©oji aber finb ftarf für ba« SSter

Unb trollen feine ©teuer bafür.

SBaS Stauern tvollcn, trollen bie ©o;i nicht,
£^er Sanbroirt nicfjt, roaS ber 'Xnbre wrfpridjt.

@o gebt eS benn immer im ©cfjrceijerlanb,
SJÎan reidjt ftdj nur feiten bie Srubertjanb.

Stîan jt'ebt nur feiten am gleichen ©trief,
©nS tft man fürrcafjr feinen stugenblief.

Srum bin tdj ber SJîetnung : gür foldjen ÄlapS
2?erbicnten beibe «tel trorjfcnen ©djnapS.

§8cfc^n)örung
feilte tommt Sîadjridjt au? Sonbon
Sttt bie roten, fdjtoarjen, Monben
Tanten, bie beu langen Sdjobf,
Sid) geffubt al? SSubtïotof;
Unb e? ftväubct fidj bie geber:
Siadjgetoicfen ift, baf; jebev,
Tie fiel) trägt nadj Änabenart,
Sluf bev Vippe fpvof;t ein 33art,

SBaë mit SJÎadjt utrücfgerjälten,
SBifl fiel) anberëtoo entfalten.
Slrt), eë bvoljt bie SJÎObe fcbon:
Tautenichnait; à la (Guillaume!
Sllfo geljt e? nimmer toeiter!
.vnifteu, loevbet toieber breiter!
Büfett, toölbt eudj toieber vunbev!
Vaave, fliefei ben SRücfen vnutev!
SBeiber, tjovet bte SSefdjtour:
Sluf - ;uvüef ;u bev Statur!

Erfrischungsraum
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

Das Checkli
Tiesen tat der Zoscanini,
Musikanten Mussolini!
Weil ein Checkli gar nichts ivert,
Hat er mächtig sich einPart,
Bracht', von dein es stammt, in Nöten
kl iid ein schön' .Konzert znm - - flöten,
^ich ins Anto nach Milano
Pnbliknm ist ihn, (^»aiio.
Man ist hierorts stark bedrückt,
Weil er klanglos ansgerückt:
^ladtpräses spricht Beileid ans.

Ii, selbst ans dein Bnndeshaiis
Mnß Herr Mokka tnn, was schuldig,
Weil Italien ungeduldig.
llnd in aller Welt geht los
Run der böse Tchreibertroß:
Zürcher Zeitnng, Corricra,
Times, Berliner, Bnona sera,
fragen sich, wie ivar das möglich?
Anrieh ist blamiert nnsöglich?
l^ianze Bölkerstämnie schanen
Boll Cntriislung nnd Mißtranen
Ans den hies'gen Intellekt,
Ter das Checkli nicht gedeckt.

Offeriert man anch die Nennte,
Znr Bcrsöhnnng nnd dem freunde,
Bleibt ein großer, dunkler Punkt
In der Welt hernni gefnnkt.
Tiescs alles ivcgeni Checkli!
^o entstand ans einem Trcckii,
Wohl versehn mit Schmalz nnd .Nase,
Cin Risotto Milcmcsc. Drpws

Zürcher Bilderbogen
Wo der Sängervater Heini
Ansgehanen ist ans Twin
lind das Caf<> Tcstli steht,
Tesscn Pilsner immer geht.
Wo das Kunsthans, serienivcis,
Zeigt der Malergilde Fleiß
lind im ständ'gen Magaziiie
Hodlers fiihrt nnd Böckline,
Ferner a n ß e r o rd e n t l i ch

Biel vo» Kollers Rinderviech.
Wo der Wenzler läßt beschalle»
spiele, voller ^»st »»d (^raueil,
.ur sogar, wenn stark gereizt er,
Anch einmal vo» einem Schweizer.
Wo's am Kiosk mit der Hall"
Heißt zn dcr Bedrängten Wohl
^cils: F»r Männer, teils: Für Kranen:
Tiefen Platz nennt man: Ain Pfane»,

H. H. Vaterhaus

Beweis
Richter: Sic lvolle» sich also schei

dcii lasse», Fra» Nìeicr? Was habcii
^ie für Schcidiiiigsgrüiide?" Fran
Vicier: ?c Maa' snnft z'viel."
Richter: Das ist kein Schcidnngs-
grnnd." Fran Vicier: Er schaffet
;wenig." Richtcc: Tas genügt anch
»icht als tìnnd znr Scheidung; so

lange ^hr Mann noch für ^hren Un-
lcrhalt sorgt. Wenn Tie dagcgcii an
geben können, daß Ihr Mann Verkehr
mit andern hat, so ..." Fran Meier
«ganz eifrig): Io, da hät er, grad 's
luscht Chind ischt nid vn ihm!"

Das Haupt der Christenheit
Bei cinem Cramcn fiir die Änfnah

mc ins l^yninasinm einer anstandi
schen Ttadt wickelte sich zwischen dem
prüfenden Professor »nd cincm Schüler

schivcizerischer Hcrknnft i» Welt-
geschichte" folgendes l^cspräch ab:

Dn bist Schweizcr?"

Ii, Herr Professor."
Woher?"
Ans ^nrich, >>err Professor."
Katholisch?"
Rein, protestantisch."

Ra, kaniist dn mir sagen, Ivie dcr
Höchste der Protestantischen Christen
hcit heißt?"

Ter arme Junge ist reichlich ver
dicht, besinnt sich, sncht in seinem cra
incnstoffgefilllten Kopf, kann abcr kei

nen .Höchsten' finden. Schließlich wagt
er schüchtern zn bekcimc»: ,Ich glaube
der licbe (Hott."

Ter Professor: Ach ja, wc»» »ia»
so will, natürlich. Aber ich mcinc, so

lvie dic Katholiken den Papst habcn,
wen haben denn die Protestanten?"

Tiesmal mnß der Iiiige dic
Antwort schuldig bleiben, er weiß es Wirt
lich nicht.

Dcr Professor mit mildem lächeln:
Run, dann mnß i ch es Wohl sagen,
obschon T» als Tchwcizcr das wisscn
dürftest. Cs ist doch der schweizerische

Bundespräsident."
Als dcr Inige mir das Gespräch cr

zahlte nnd mich fragte, ob dicS den»
stimme, mnßte ich mir einen Moment
überlegen, ivie das »»» iväre, wc»»
wirklich i» Bcr» das Haiipt dcr Pro-
testailtischc» Christenheit säße. Blindes
präsidcnt war damals nämlich Herr
Motto! JJ°b

Lohndifferenzen

Crescnz: Tccs ist mir ä Rätsel, as
die Marei, ä so a sanbcrs nnd viglanls
Mädlc, dera Rappcspallerc it anfkindt
Hot, wo sie ehre no sinf Mark im ^oh
abi isch?"

Cniniercnz: ^cll schoa: abcr ivcnn
chra dä Briiisibal hindernm fnfzcl,a
anfi ist?"

Krescnz: Mhh - ^

Der kleine Kaufmann
Mnttcr: Höre mal Fritz, ich wcrdc

Dir 5> Rappen schenken, ivcnn Tn mir
versprichst, gan; artig zn scin, ivcnn
Fran v. Mnralt hente zn mir kommt."

Fritzli: Znt mir leid, Mntti, für
cine Fran von ist mein Preis drcifaw."

s Zch-

Boshaft
A.: Wenn ich nachls mil einem

Rausch heimkomme, so bin ich am
nächsten Morgen ivie ;erschlagcn."

B.: Sind Zic denn verheiratet?"

Sommer
Ann blüht Fran Vnde; Tnft n. »ilanz
^rägt sie anf schlanken Armen
lind flüstert leise, wic im Tan;,
Tem Toininerwind, dem warmen.

lind Rauschen geht nnd Manschen rinnt
Tnrch grünes Vinbgeschineide;
Tic ^inde nnd der Sominerivind
Sind selig, alle beide.

llnd da sie goldne Tpaiigen trägt ;

Er löst sie unter Küssen;
Tie ^inde schauert, hold bewegt;
Cs isl cin süßes Müssen.

lind selbst dasBächlcin heminl de» V.ns,
dcs Sommers Pracht ;n schauen;

In» steige» Wasserrose» a»f
Wie Weiße kühle Frauen. M-rG-mngcr

Der umstrittene Schnaps
Die eidgenössische Alkoholgesetz-Revision

wird jetzt schon stark angefochten, weil die

Bauern die von den Sozialisten geforderte
Hausbrenncni nicht preisgeben und die

Sozialdemokraten die Besteuerung des

Bieres nicht anerkennen wollen.

Schnaps ist ein Kleinod in dieser Welt,
Die sonst auf den Geist" nicht gar vielmehr hält.

Drum wollen die Bauern den hauslichen Brand"
Nicht opfern im trinkfesten Schweizerland.

Und lieber besteuern sie Bier und den Wein,
Weil das für den Bund viel besser müßt sein.

Die Sozi aber sind stark für das Bier
Und wollen keine Steuer dafür.

Was Bauern wollen, wollen die Sozi nicht,
Der Landwirt nicht, was der Andre verspricht.

So gebt es denn immer im Schweizerland,
Man reicht sich nur selten die Bruderhand.

Man zieht nur selten am gleichen Strick.
Eins ist man fürwahr keinen Augenblick.

Drum bin ich der Meinung : Für solchen Klaps
Verdienten beide viel trockenen Schnaps.

Beschwörung
Heute kommt Nachricht ans London
An die rotcn, schwarzen, blonden
Tarnen, die den langen Schopf,
^ich gestutzt als Bubikopf;
lind cs siränbct sich die Feder:
Nachgewiesen isl, das; jeder,
Tie sich trägt nach Knabenart,
Anf der Vippe sproßt ein Bart.

Was mit Macht znrückgchaltcn,
Will sich anderswo entfalle».
Ach, es drohl die Mode schon:

Tamensch.nan; n la (huillanwc!
'.'llso geht cs nimmer weiter!
Hüften, werdet wieder breiter!
Bilsen, wölbt euch wieder runder!
Haare, fließt dcn Rücken runter!
Wcibcr, höret die Beschwur:
Ans znrück zn dcr Natnr!

Hans Vaterhaus

l^rLrlsàìiiìgsrâìui»
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